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SIfMf» 31, famtar 1915.

ItÎAiftetftfomirfi • SBeid) ift nur, Hier aenieftett lernte
gppl||ïllp#lllî| » SGer in ber gälle bnrbt, ift arm.

BaH-ebroiiik.

SöspolijeHiäje SemillU
gütiges Der ©tttöt 3«**$
würben am 15. Januar für

folgenbe Sauprojefte,
teilmeife unter Sebingungen,
erteilt: D. geuerleim ©icfel

für 93erfcf)tebung non Aborten im fpauîe Sranbfthenfe*
ftrafje 24, Qütid) 1; ©enoffenfdjaft Union für einen
Innern Umbau bei |>aufel Sahnbofbrücte 1, ßfiriel) 1;
31. Seganp, Ingenieur, für eine ©tnfrtebung 3eüexftt. 66,
Süricf) 2; SBilh. ©täublt, ^mmermeifter, für einen

©puppen mit SBerfftatt ßurltnbenftra^e 115, Qüric^ 3;
$. @bïenfperger=f>aibimann für einen 3lnbau an bal
|>au§ greleftrafje 202, 3ü*üä) 7.

©taaUidje Neubauten is 3titi<h. tiefer Sage
nahmen bie ©rbarbeiten für ben @t ro eit erun g §b au
ber fantonalen grauenf linif, ber auf bal ihr
norbroärtl, nahe ber Unioerfitätsftraße, oorgelagerte freie
Serrain ju flehen fournit, ihren infang. Sud) bti jenigen
für ben Sau ber 3 entrai bib liottjef bei ber ißrebiger=
firc|e bürften im Saufe biefel SOtonatl noch beginnen
unb im SSeretn mit ben umfänglichen Sauten an ber

$oIpte<hntfchen fiochfdfjule jahlretthen Arbeitern Serbienft»
gelegenljeit bringen.

3m fÇtage "er ©erlegssg be§ 9îot!ranï?«haufe§
to 3üti^ befehle^ ber grojje ©tabtrat nad) breiftünbiger

©ilfuffion mit 55 gegen 46 Stimmen, bie S orläge
neuerbingS an ben ©tabtrat gurüdjumeifen,
mit bem Suffrage, eine beffer geeignete Sie*
genfefjaft borgufdilagen.

Sejemgung ber alten ©augwaffcrleltmtg in 35ridj-
3wifd)en SHännerbabanftalt ©tabthaulplat) unb ®ampf=
fihifffteg Sahnhofftrafje, etma 60 m im ©ee brausen
ftnb feit einigen Sagen auf jroei großen jufammenge=
doppelten ©cljiffen Arbeiter bei SBafferroetfel bamit be=

fdjäfiigt, bte bort beginnenbe ©augroafferleitung, bte jum
alten Sumpwerf führt, hochzuheben, ba fte nun nad) 3«=
betriebfe^ung ber neuen ftäbtifchen SBafferroetfanlage In
SBoüilhofen aufjer Setrieb gefegt ift unb baffer abge*
broken roirb.

©rweiterusgiôûtt ber Urcbitanftatt tn Surit^. S er

auf bie Sabntjofftrafje aulmünbenbe Seil ber Särengaffe
etfufjr im Saufe bel Dergangenen 3ahrel eine bemerfenl*
werte ar<hiteftonifdje Sereid)erung, inbem ber norbroäril
gerichtete unb mit bem $auptgebäube bireft burch eine
breite fpalle cerbunbene ©cwetterunglbau ber Sfrebitan«

fiait fomeit feriiggefteHt rourbe, baff nur noch bte 3«nen=
aulfiaitung ber geräumigen Sofalitäten übrig bletbt.
©tefel impofante Sauwerf mit ben acht überaul ftatb
liehen, giitergefdjfit}ten genftern im ©rbgefdfofs unb ben
gefälligen ©fulpiuren an ber lichten ©anbftetnfront ehrt
feine ©cftetler unb bilbet ein neuel ©lieb in ber Diethe
fdjmucfer Sanfgebäube, bie befonber! roährenb ber beiben
legten Qahrjehnte an ber Sabnhofftrafje unb in ihrer
nächften tRadjbarfchaft entftanben. 3h gegenüber —
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. ZV

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Busträges «
entsprechenden Rabatt. ^

Mrîch, ben SI. Innnnr !M3.

Wâchâàâch« Reich ist nur, wer genieße« lernte
UWWtnsMUW » Wer in der Fülle darbt, ist arm.

Sau-MoM.
Banpolizeiliche Bewilli-

gnnge« Ser Stadt Zürich
wurden am 15. Januar für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,

^ erteilt: O. Feuerlein Dickes
für Verschiebung von Aborten im Hause Brandschenke-
straße 24, Zürich 1; Genossenschaft Union für einen
innern Umbau des Hauses Bahnhofbrücke 1, Zürich 1;
A. Legany, Ingenieur, für eine Einfriedung Zellerstr. 66,
Zürich 2; Wilh. Stäubli. Zimmermeister, für einen

Schuppen mit Werkstatt Zurltndenstraße 115, Zürich 3;
K. Ehrensperger-Haldimann für einen Anbau an das
Haus Freiestraße 202, Zürich 7.

Staatliche Neubauten i» Zürich. Dieser Tage
nahmen die Erdarbeiten für den Erweiterungsbau
der kantonalen Frauenklinik, der auf das ihr
nordwärts, nahe der Universitätsstraße, vorgelagerte freie
Terrain zu stehen kommt, ihren Anfang. Auch diejenigen
für den Bau der Zentral bib liothek bei der Prediger-
kirche dürften im Laufe dieses Monats noch beginnen
und im Verein mit den umfänglichen Bauten an der

Polytechnischen Hochschule zahlreichen Arbeitern Verdienst-
gelegenheit bringen.

Zur Frage der Verlegung des Notkrankenhauses
in Zürich beschloß der große Stadtrat nach dreistündiger

Diskussion mit 55 gegen 46 Stimmen, die Vorlage
neuerdings an den Stadtrat zurückzuweisen,
mit dem Auftrage, eine besser geeignete Lie-
genschaft vorzuschlagen.

Besemgung der alien Saugwafserleitung in Zürich.
Zwischen Männerbadanstalt Stadthausplatz und Dampf-
schiffsteg Bahnhofstraße, etwa 60 m im See draußen
sind seit einigen Tagen auf zwei großen zusammenge-
koppelten Schiffen Arbeiter des Wasserwerkes damit be-

schäftigt, die dort beginnende Saugwasserleitung, die zum
alten Pumpwerk führt, hochzuheben, da sie nun nach In-
betriebsetzung der neuen städtischen Wasserwerkanlage in
Wollishofen außer Betrieb gesetzt ist und daher abge-
brachen wird.

Erweiteruugsbau der Kreditanstalt i» Zürich. Der
auf die Bahnhosstraße ausmündende Teil der Bärengasse
erfuhr im Laufe des vergangenen Jahres eine bemerkens-
werte architektonische Bereicherung, indem der nordwärts
gerichtete und mit dem Hauptgebäude direkt durch eine
breite Halle verbundene Erweiterungsbau der Kreditan-
stalt soweit fertiggestellt wurde, daß nur noch die Innen-
ausstattung der geräumigen Lokalitäten übrig bleibt.
Dieses imposante Bauwerk mit den acht überaus statt-
lichen, gittergeschützten Fenstern im Erdgeschoß und den
gefälligen Skulpturen an der lichten Sandsteinfront ehrt
seine Ersteller und bildet ein neues Glied in der Reihe
schmucker Bankgebäude, die besonders während der beiden
letzten Jahrzehnte an der Bahnhofstraße und in ihrer
nächsten Nachbarschaft entstanden. Ihm gegenüber --
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Särengaffe 2 — ßat ßcß noeß immer eine größere ©arten»
änlage erhalten — bte wirttidß aüerleßte jener Dielen,
bie ibpllifcß einft ben „gröfdßengraben" unb fogar noeß
eine Bettlang *>te an feine ©tetie getretene Saßnßofßraße
einfäumten —, gugletcß noeß baS ttßte, nodß nicßt oöllig
überbaute überbletbfet ber eßemallgen auSgebeßnten Stegen»
fdßaft „gum wetßen Sären", bte urtunblicß fcßon oor
bem ©retßigjäßrigen Krieg erroäßnt wirb unb ber bamalS
noeß nidßt fahrbaren ©äffe ben SRamen gab. SBie lange
notï), unb audß biefer anmutige ©arten inmitten ber
ragenben Steinmauern ber ©efcßäftsßäufer mirb irgenb
einem SRiKionenbau meieren müffen

Sanltdßed and ©ßalwtl (Bürtcßfee). ®a§ an ber
©eeftraße gelegene ©utgumfRofengartenmit großem
Umgelänbe gegen ben Saßnßof, ba§ burdß Kauf an
Herrn Slug. Süßeibmann übergegangen ift, mirb gegen»
märtig einer gangtießen fRenoöation unterzogen. ©8
mar ba§ SieblingSßeim be§ ßodßßergigen Stifters fRicßarb
Scßroargenbacß fei., ber bie Bbee ber ©rridßtung eines
SolEsßaufeg bureß ScßenEung beS ßiegu nötigen Kapitals
berwtrEticßte ober bielmeßr bureß bie jeßt noeß lebenbe

grt. SRatßilbe Scßroargenbacß OerroirEltcßen ließ. ©er
Sau beS SolESßaufeS ift gut richtigen Beit erftellt
morben, benn jeßt in biefer Eritifeßen 3"* ftnb feßon
Diele über biefe moßltätige unb fegenSreitße ©inrießtung
froßgeroefett unb bürfen bem Spenber unb ber Seitung
be§ gangen Setriebeë nur reißt banEbar fein.

gfir bie ©ntwaßerung unb Urbar tßerung bed
Siebes Dbernjtntertqur=2ötefen0angen bewilligte ber
©roße Stabtrat non SBtntertßur einen Krebit oon 77,500
granlen. 3" Dberrointertßur unb SBiefenbangen ßat ßdß

etne 9ReliorationS-@enoffenfdßaft gebilbet. ©le Stabt
SBtntertßur ßat im genannten IRteb gur Keßrridßtablage»

rung ©runb erroorben unb teilroeife fdßon brainiert ; bie
Unterfiüßuttg weiterer HtbarißeruKg ift alfo nur 'ehs

Eonfeguenter weiterer Sdßritt unb bebeutet bie @rfcßlie»
ßung weiterer SlotftanbSarbeiten. ®ie Slrbeit
war ooretfi als fftegtebetrieb gebaeßt, iß bann aber naeß
bem SReßrßeitSbefcßluß ber IRectmungSprüfungSEommiffion
auf bem SubmißionSwege an@ebr. Sief) in ©üben»
borf jugefagt worben. ©er Unterneßmer oerpfltdßtet
ßdß, 85 °/o, b. ß. etwa 25 Slrbeiter auS bem Kontingent
ber StebeitSlofen aufguneßmen unb einen SJUnbeftloßn
oon 45 Sloppen gu begaßlen. ©er Krebit oerteilt fieß
in 40,000 gr. für ©ntwäfferung, 30,000 gr. für im
pflangung unb 7000 gr. für etne UnterEunftSßütte.

©adwerl SRÜtt (Büridß). ©er biSßerige Serlauf ber
Arbeiten am ßießgen ©aSwerE iß ein etfreuließer. Se»
reitS ßnb bie Ofen fertig erßeUt unb eS wetben gegen»
würtig bte SRafcßtnen montiert. 3" ^^ti unb ©ann
ftnb bie Hauptleitungen gelegt, ebenfo ein großer ©eil
ber $u» unb Steigleitungen. Slun fommt ©ürnten an
bie Selße, bas bereits mit Slüti einen Sertrag abge»
feßloffen ßat. Bm Slpril ßoßt man baS SBetE bem Se»
trieb übergeben gu Eönnen. SorauSßdßtltdß werben fieß
aueß noeß bie ©emeinben SubiEon, Htnroil unb SBalb
an baS SBerE anfeßließen laßen.

SaulteßedaudSngern. ©er ©roße Stabtrat befdßäftigte
ßdß mit bemfßrojeEt ber ©inbecEung beS Krien»
bacßeS unb ber KorreEtion ber Obergrunb» unb
Krienferßraße. ®ie Koßen ber KotreEtion unb ©in»
becEung beS KrtenbacßeS ßnb auf 23 L, 700 gr. oetan»
feßlagt. ©te Setträge Dritter, bte tn Slbgug Eommen, be-

tragen 94,118 gr., fo baß bie Stabtgemeinbe noeß mit
138,000 gr. beiaßet ift. Sin bfefem Setrag wetben
ferner noeß erßebltcße fßerimeterbeiträge erwartet, gür
baS SauprojeEt ftnb oier Sarianten ausgearbeitet worben.
Bwet oon biefen Eamen tn Setracßt unb gaben Slnlaß
gu einer regen ©isEuffion. ®ie Dbergrunbßraße ßat

nämltdß eine fcßöne Sinbenallee, bte ßdß oon ber
SauluSEirtße bis gum „©icßßof" ßtngießt. ©ie erfie
Sariante beS ftabträtliißen ^SrojeEteS faß bte ©ntfernung
biefer Säume auf ber weßließen Sette ber Straße oor.
Sluf ber ößlidßen Seite wären bie Säume oorberbanb
noeß belaffen worben. ©ie oierte Sariante beS projettes
läßt bie gange Mee ßeßen, ßnbet aber nidßtSbeßoweniger
etne befrtebigenbe Söfung für gaßtbaßn, ©rottoir unb
©eleife ber ©rambaßn. Çr. ©r. 9of. Kopp trat mit
Seroe für bie Seibeßaltung ber Sinbenallee auS aftße»

tifdßen ©rünben ein. Qn gang Sugern ift Eetne foleße
aiEee nießr oorßanben. ®aS Setfptel anberer Stäbte,
wte Sern, geigt unS, baß man anbernortS fo fdßöne
SlQeen gu fdßäßen unb gu erßalten weiß. Dbwoßl ber
StanbpunEt ®r. Kopps ßeftige Dppoßtion fanb, fo trug
etfreulitßerweife boeß ber fo gut oerteibigte ©ebanEe be§

HetmatfcßußeS ben Sieg baoon unb bte alten, ßoßen
Stnben an ber Dbergrunb» unb Krienferßraße werben

unfer bortigeS Stabtbilb weiter gieren.

Sauplag für bad neue ©emeinbeßaud in
©olotßurn beantragt baS Simmannamt baS oon bem

SürgerfpitalfonbS gu erwerbenbe Sßantterareal oor bem

Safeltor. ®aS Simmannamt will eS bem ©rmeffen ber

©emeinbe anßeimßetlen, baS gange SauprojeEt entmeber

auf einmal gur iuifüßrung gu bringen, ober bie StuS»

füßrung etappenweife oorguneßmen, tnbem oorerß nur
baS SerwaltungSgebäube erfteüt unb ber Sau beS Siblio»
tßeEgebäubeS noiß ßinauSgefdßoben würbe.

äSegocrbeßerung am S igt. (Korr.) Seit Baßren
beßnbet ßcß ber buteß fdßöne, gum ©eil auSftcßtireidße
Sartten füßrenbe Strtß Stigiweg tn arg mitgenommenem
ßußanbe, fo baß man greunbe unb ©ourißen oon bem

Segeßen btefeS HößenwegeS wegen feiner SRaußeit unb

©efäßrlidßfeit abßielt. Sun ridßtete bie SerEeßrSEommiffion
beS H<mbn?er!er» unb ©etoerbeoereinS Stoß (Sdßmpg)

mittelß ©tngabe an bie KretSbireEtibn V ber S. S. SB.

in Sugern ein ©efudß, eS mödßte ber Sigiweg burdß ben

Soltwalb tn näcßfter 3«t auSgebeffert unb für ben Set»

feßr in gefaßrlofen Bußanb erftellt wetben. ©ie Kreis»

bireftion V würbigte bte ©rünoe ber ©tngabe unb oer>

fpradß bie SReßaurterung im Serlaufe btefeS SBinterS

oorguneßmen.

Sotßanbdatfieifen in ©ündberg (Solotßurn). ©te

Sürgergemetnbe geneßmigte etn@ntwäfferungSpro»
jeEt, aufgefteüt oon Htm Kulturingenieur Strübb
tn Solotßurn, für ißr ©emeinbelanb auf SRattenßof

unb Slllmenb mit einem Koßenooranfcßlag oon 10,400

granEen. Sunb unb Kanton geroäßren je 20 % ©uß»

oention. ©te Eletne ©emetnbe ßetlte ßcß babureß neuer»

btngS ein eßrenooHeS B^ugntS ißreS DpfetfinneS auS;
bteS um fo meßr, als bie Sürger burdß große Sternen»,

©inwoßner» unb Kirdßenßeuern fdßon fdßwer beiaßet ftnb.

SeßteS Baßr würbe bie eleEtrifdße Seleudßtung elngefüßrt

unb 1912 eine SöafferoetforgungSanlage mit 30,000 gr.
Koßen erßeUt. ©te gegenwärtige Krife befdßleunigte bie

Sorarbeiten gu biefer ©ntwäfferungSanlage berart, baß

ße fofort in Singriff genommen werben Eann. Sie roirb

oielen willEommene SRotßanbSarbeit oerfdßaßen.

©cer»®eßilIation5a«ßalt i« St. ©allen, ©er ©roße

©emeinberat befdßloß bte ©rßellung etner ©eer»©eßtl»

lationSanßalt beim ßäbtifdßen ©aSwerE im Koßenoor»

anfdßlag oon gr. 73,000, um ßcß mit ber Serroertung
beS ©aSteerS oom SluSlanbe unabßängig gu madßen.

©ad ©oggenburger ©adroerl in fßattwil ßeßt feit

bem grüßjaßr 1914 tn Solltrieb. @S ift geroißetmaßen

ein BubiläumSgeuge, benn im Slpril 1814 würben tn

Sonbon erßmalS Öllampen burdß ©aSlaternen erfeßt.

Bnnert 100 Baß^en eroberte fidß bann baS ®aS als

jpatfamer Haw^ß«Ö0enoffe belnaße alle Kulturlänber,
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Bärengasse 2 — hat sich noch immer eine größere Garten-
änlage erhalten — die wirklich allerletzte jener vielen,
die idyllisch einst den „Fröschengraben" und sogar noch
eine Zeitlang die an seine Stelle getretene Bahnhofstraße
einsäumten —, zugleich noch das letzte, noch nicht völlig
überbaute Überbleibsel der ehemaligen ausgedehnten Liegen-
schaft „zum weißen Bären", die urkundlich schon vor
dem Dreißigjährigen Krieg erwähnt wird und der damals
noch nicht fahrbaren Gasse den Namen gab. Wie lange
noch, und auch dieser anmutige Garten inmitten der
ragenden Steinmauern der Geschäftshäuser wird irgend
einem Millionenbau weichen müssen!

Bauliches a«S Thalwil (Zürichsee). Das an der
Seestraße gelegene GutzumRosengartenmit großem
Umgelände gegen den Bahnhof, das durch Kauf an
Herrn Aug. Weidmann übergegangen ist, wird gegen-
wärtig einer gänzlichen Renovation unterzogen. Es
wär das Lieblingsheim des hochherzigen Stifters Richard
Schwarzenbach fel., der die Idee der Errichtung eines
Volkshauses durch Schenkung des hiezu nötigen Kapitals
verwirklichte oder vielmehr durch die jetzt noch lebende

Frl. Mathilde Schwarzenbach verwirklichen ließ. Der
Bau des Volkshauses ist zur richtigen Zeit erstellt
worden, denn jetzt in dieser kritischen Zeit sind schon
viele über diese wohltätige und segensreiche Einrichtung
frohgewesen und dürfen dem Spender und der Leitung
des ganzen Betriebes nur recht dankbar sein.

För die Entwässerung «ud Urbaristeruug des
Riedes Overwintertyur-Wtesenvaugen bewilligte der
Große Sladtrat von Wtnterthur einen Kredit von 77,500
Franken. In Oberwinterthur und Wiesendangen hat sich

eine Meliorations-Genossenschaft gebildet. Die Stadt
Wtnterthur hat im genannten Ried zur Kehrrichtablage-
rung Grund erworben und teilweise schon drainiert; die
Unterstützung weiterer Urbaristeruug ist also. nur 'ein
konsequenter weiterer Schritt und bedeutet die Erschlie-
ßung weiterer Notstandsarbeiten. Die Arbeit
war vorerst als Regiebetrieb gedacht, ist dann aber nach
dem Mehrheitsbeschluß der Rechnungsprüfungskommission
auf dem Submissionswege an Gebr. BleßtnDüben-
dorf zugesagt worden. Der Unternehmer verpflichtet
sich, 85 °/o, d. h. etwa 25 Arbeiter aus dem Konungent
der Arbeitslosen aufzunehmen und einen Mtndestlohn
von 45 Rappen zu bezahlen. Der Kredit verteilt sich

in 40,000 Fr. für Entwässerung. 30,000 Fr. für An-
Pflanzung und 7000 Fr. für eine Unterkunfishütte.

Gaswerk Rüti (Zürich). Der bisherige Verlauf der
Arbeiten am hiesigen Gaswerk ist ein erfreulicher. Be-
reits sind die Ofen fertig erstellt und es werden gegen-
wärtig die Maschinen montiert. In Rüti und Tann
sind die Hauptleitungen gelegt, ebenso ein großer Teil
der Zu- und Steigleitungen. Nun kommt Dürnten an
die Reihe, das bereits mit Rüti einen Vertrag abge-
schlössen hat. Im April hofft man das Werk dem Be-
trieb übergeben zu können. Voraussichtlich werden sich

auch noch die Gemeinden Bubikon, Htnwil und Wald
an das Werk anschließen lassen.

Bauliches a«S Luzern. Der Große Stadtrat beschäftigte
sich mit dem Projekt der Eindeckung des Krien-
baches und der Korrektion der Obergrund- und
Krienserstraße. Die Kosten der Korrektion und Ein-
deckung des Krtenbaches sind auf 23 l. 700 Fr. veran-
schlagt. Die Beiträge dritter, die in Abzug kommen, be-

tragen 94,118 Fr., so daß die Stadtgemeinde noch mit
138,000 Fr. belastet ist. An diesem Betrag werden
ferner noch erhebliche Perimeterbeiträge erwartet. Für
das Bauprojekt sind vier Varianten ausgearbeitet worden.
Zwei von diesen kamen in Betracht und gaben Anlaß
zu einer regen Diskussion. Die Obergrundstraße hat

nämlich eine schöne Lindenallee, die sich von der
Pauluskirche bis zum „Eichhof" hinzieht. Die erste
Variante des stadträtlichen Projektes sah die Entfernung
dieser Bäume auf der westlichen Seite der Straße vor.
Auf der östlichen Seite wären die Bäume vorderband
noch belassen worden. Die vierte Variante des Projektes
läßt die ganze Allee stehen, findet aber nichtsdestoweniger
eine befriedigende Lösung für Fahrbahn. Trottoir und
Geleise der Trambahn. Hr. Dr. Jos. Kopp trat mit
Verve für die Beibehaltung der Lindenallee aus ästhe-
tischen Gründen ein. In ganz Luzern ist keine solche

All-e niehr vorhanden. Das Beispiel anderer Städte,
wie Bern, zeigt uns, daß man andernorts so schöne

Alleen zu schätzen und zu erhalten weiß. Obwohl der
Standpunkt Dr. Kopps heftige Opposition fand, so trug
erfreulicherweise doch der so gut verteidigte Gedanke des

Heimatschutzes den Sieg davon und die alten, hohen
Linden an der Obergrund- und Krienserstraße werden
unser dortiges Stadtbild weiter zieren.

Als Bauplatz für das neue Gemeindehaus i«
Solothnrn beantragt das Ammannamt das von dem

Bürgerspitalfonds zu erwerbende Chantterareal vor dem

Baseltor. Das Ammannamt will es dem Ermessen der

Gemeinde anheimstellen, das ganze Bauprojekt entweder

auf einmal zur Ausführung zu bringen, oder die Aus-
führung etappenweise vorzunehmen, indem vorerst nur
das Verwaltungsgebäude erstellt und der Bau des Biblio-
thekgebäudes noch hinausgeschoben würde.

Wegverbesserung am Rigi. (Korr.) Seit Jahren
befindet sich der durch schöne, zum Teil aussichtsreiche
Partien führende Arth Rigiweg in arg mitgenommenem
Zustande, so daß man Freunde und Touristen von dem

Begehen dieses Höhenweges wegen seiner Rauheit und

Gefährlichkeit abhielt. Nun richtete die Verkehrskommission
des Handwerker- und Gewerbevereins Arth (Schwyz)
mittelst Eingabe an die Kretsdirektidn V der S. B. B.
in Luzern ein Gesuch, es möchte der Rigiweg durch den

Boliwald in nächster Zeit ausgebessert und für den Ver-
kehr in gefahrlosen Zustand erstellt werden. Die Kreis-
direktion V würdigte die Gründe der Eingabe und ver-

sprach die Restaurierung im Verlaufe dieses Winters
vorzunehmen.

NoistandSarveiteu i» GüuSverg (Solothurn). Die

Bürgergemetnde genehmigte ein Entwässerungspro-
jekt, aufgestellt von Hrn. Kulturingenieur Strüby
in Solothurn, für ihr Gemeindeland auf Matten hos

und Allmend mit einem Kostenvoranschlag von 10.M
Franken. Bund und Kanton gewähren je 20 °/o Sub-

vention. Die kleine Gemeinde stellte sich dadurch neuer-

dings ein ehrenvolles Zeugnis ihres Opfersinnes aus;
dies um so mehr, als die Bürger durch große Armen-,

Einwohner- und Kirchensteuern schon schwer belastet sind.

Letztes Jahr wurde die elektrische Beleuchtung eingeführt

und 1912 eine Wasserversorgungsanlage mit 30,000 Fr.
Kosten erstellt. Die gegenwärtige Krise beschleunigte die

Vorarbeiten zu dieser Entwässerungsanlage derart, daß

sie sofort in Angriff genommen werden kann. Sie wird
vielen willkommene Notstandsarbeit verschaffen.

Teer-Destillatis»Sa«stalt in St. Gallen. Der Große

Gemetnderat beschloß die Erstellung einer Teer-Destu-

lationsanstalt beim städtischen Gaswerk im Kostenvor-

anschlag von Fr. 73,000, um sich mit der Verwertung
des Gasteers vom Auslande unabhängig zu machen.

Das Toggenbmger Gaswerk in Wattwil steht seit

dem Frühjahr 1914 in Volltrieb. Es ist gewissermaßen

ein Jubiläumszeuge, denn im April 1814 wurden in

London erstmals Öllampen durch Gaslaternen ersehn

Innert 100 Jahren eroberte sich dann das Gas als

sparsamer Haushaltgenosse beinahe alle Kulturländer,
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®te auf baf ©afroerï in 3Battroil gefegten fpoß»
nungen haben ßcß troh ber ungünfligen roirtfd^afllicE) an
gSet^dltniffe bef Srtegfjahref 1914 tn erfreulicher 3Betfe
erfüllt. ®af finangiefle ©raefmif geftattet nach »erfc^ie=
benen außerorbentltd)en 3lbfchrel6ungen unb fReferoe»
fteHungen bte @rt)öt)ung ber 4V« »/oigen SDÎinimalbioibenbe
auf 5 Vo.

®le gertigfteHung ber fpocfj» unb £iefbauten, bie
3lufführung ber Straßenbeleuchtung in Sid^tenfteig, bte

Sertragfabfchlüffe, bte Sauabrechnung unb bte ©elbbe»
Raffungen boten bem Serroaltungfrat etne reichliche unb
nicht immer zuderfüße güüe otelfettigfier 3lrbeit, bie mit
Um ficht unb glüdltchem ©rfolg beroältigt rourbe.

3Rit ©enugtuung ift gu îonftatteren, baß fämtlidje
Sauarbeiten an toggenburgifdie girmen oeraeben mürben.
Sie technifchen QnftaOationen beforgte gemäß ©rünbungf»
»ertrag bie girma ©arl grande in Sremen, roeldje bie
(Errichtung oon ©asmetfen alf Spezialität betreibt.

®ie Sauredmung fdßießt mit einer 3lufgabenfumme
oon gr. 662,989. 60 ab. ©egenftber bem Soranfdßag
erzeigt ße ein äRehr oon gr. 222,989. 60. @f iß ent»

ßanben, meil bte ganze Anlage roefentlid) umfaffenber
aufgeführt mürbe, alf guerfl geplant mar. ®ie 3ahl
ber Abonnenten flieg höher, alf man anfänglich erroarten
burfte unb baburd) mürben oermehrte 3®eiglettungtn
unb ainfchlüffe etforberlid). ®te ©ratifinßaÜationen oer»
urfachten große Soßen; aber biefe oetjinfen unb amorti»
fteren fich burdj ben geßeigerten Sonfum retchlieh unb
rafdj. ®a§ fRohrneß umfaßt jeßt 19 km gegenüber 14,8
nach $ïojeft. Çaufleitungen maren 2500 m beregnet,
aufgeführt aber finb heute 13,800 m. ©afmeffer finb
1033 montiert, ßatt ber oorgefebenen 890. 3" Sichten»
ßetg erforberte bte Straßenbeleuchtung 36 Saterneii, nebft
Zugehörigen Sanbelabern, SBanbarmen unb automatifdjen
3ünbuhren. ®te gefamte ©afroertanlage rourbe am
6V April 1914 enbgülttg abgenommen. ®ie ©aran ie»

Zeit ber girma grande & ©o. eiftredt ßcß bif ©nbe 1915.
®te ©afabgabe begann in befchränftem Umfange am

10. Ottober 1913 unb roudj§ bann oon 3Boche zu äBoche.
©ie erreichte SUîitte Quit 1914 einen ïageflonfum oon
über 1300 m®. ®er aBeltïrteg hatte bann einen empßnb»

liefen fRüdgang zur golge unb ber 14. Sluguft oer»
Zeichnet nur nod) einen Serbrauch non 582 m®. Sett»
|er aber iß roieber eine tonßante Steigerung eingetreten
unb ber tägliche Sebarf fleht über 1000 m®. 9Rtt Sohlen
ift baf SBert für längere 3ett oerfehen unb mettere

©enbungen ßnb gefiebert.

®er ©afoertauf bif 30. September 1914 ergibt fol»
genbe 3iffent:

Sidjtenßelg 81,555 m®

aBattroil 96 846 „
©bnat Sappel 67,437 „
Qnbuftrtegaf 72,669 „

Sotal 318,507 m®

®ie Setriebfrechnung ergibt:
©innaßmen gr. 108,460. 73

• Aufgaben „ 51,614 21

©emtnn gr. 56.846.52
Stach 2tbjug ber Serzlnfung, 2lbfd^reibungen unb Sie»

fetoeßellungen oerbletbt ein fRetngemtnn oongr. 27,238.11.

»aßlidhc# auf SRapperSwil (St. ©allen). ®er
©emeinberat beauftragte bte Sautommißion, ßch fofort
mit §errn 3ïrc^iteCt 2Balcher @aubp bezüglich @r=

ftellung oon ißlänen Soßenberechnungen
für ein neuef geuerroehr 3lrfenal in Setblnbung
Zu fetzen. lud) mirb biefe Sommiffion erfud>t, inbegug

auf Soben=3lnfauf unoerzüglich bie nötigen Schritte ein»

Zuleiten, bamit an ber nächften außerorbentlichen^ @e»

meinbeoerfammlung ben Sürgern beßnitioe Anträge unter»
breitet roerben tönnen.

3llf S3 laß für ein eoentuell neu zu erfteHenbef 31 b»

fonberungfhauf mirb ber jenige ößlid) bef ©idjfelb»
megef füblich ber Sahnlinie IRapperfroil—fRüti alf be»

fonberf geeignet befunben. ®erfelbe hat auch bereltf
bte ooKe 3ufitmmung bef Sezirtfarztef unb bef San»
tonfbaumeißerf erhalten.

Sriicfenrenooation Saöen» ©nnetbaben. ®te oon
ber Subtommiffion oorgenommene IRebuftion bef Sau»
programmf Solliger oermtnbert bie ©efamtfoßen um
10,000 gr. ®er beßnitioe Softenooranfchlag beläuft
ftch nunmehr auf 18,000 gr. ®aoon entfallen 40 %
auf ben Staat unb 60 % auf bie ©emeinben Saben
unb ©nnetbaben. Som ißrojett einef Uteubauef iß Um»

gang genommen roorben. ®te aargauifdje ^Regierung
beantragt bem ©roßen SRat, an bie SRenooation etnen

Staatfbeitrag oon 7200 gr. zu bemill igen.

Sanliched auf Hrbon (îhurgau). £err 3lr<hite!t
3). Sellenberg hat zu |janben ber Drtfoerroaltung
etn Srojett aufgearbeitet für eine fpaf enßraße, oer»
bunben mit einer Quaianlage oom fjafenbamm bif
Zur 31ach. ®ie Sehörbe zeigt für biefe neue, großzügige
ßöfung regef ^ntereffe.

®ie erße fchmeigetifdje Sobafabrit mirb bei Slein»
böHingen, ©emetnbe Sßttßein (3largau) errietet.
®er Serroaltungfrat fleht tn Unterhanblung betr. einef
Sanbanlauff oon etroa oierzig Sucharten.

Sahnhofumbatt in ßfßaffo (îeffln). ®te Sehörben
oon ©tßaffo haben befdhloffen, bie fRegterung einzulaben,
fie mödhte bie ïeffiner Sertreter im Serroaltungfrat ber
Sunbefbahnen erfuchen, ßh für ben fofortigen Umbau
bef Sahnhofef ©hiaffo zu oerroenben.

Sanltdhef attf ©enf. SRit ber Serbreiterung
bef „Quai des Bergues" mtrb näclißerij 'begönßeti 'ioerben.
@f finb fehr umfangreiche unb îoftfptelige Arbeiten oor»
gefehen.

öerbandsweseii.
£anbroer!er» »nb ©eroerbeoeretn fRagaj

(St. ©allen) referierte Sereinfpräfibent Sunz an £>anb
bef Statuten»©ntrourfef unb bef fdE(meigetifchen Dbli»
galionenrechtef über ben 3®^, bie Qrganifation unb
bte Sermaltung einer zu grünbenben © en offen f ch aft
Zur Übernahme ber üblichen Saugarantien
ber äRitglieber. ®te Sauunternehmer, Sau»
hanbroerïer unb SaumateriaI Sief eranten
innerhalb bef ©eroerbeoerbanbef Sarganf»
3Berbenberg beabßchtigen nämlich, ßch für bie ge»

nannte 3tufgabe zu oeretnigen, um alf ßarler Serbanb
etnanber gegenfeitig Sicherhett zu leiften, ohne baß baf
ißrioatoermögen bef ©tnzelnen haftbar gemacht roerben
!ann. ®af Setbanbfoermögen mirb gebitbet burch ©in»

trittsgelber, burdh 3lnteilfd)etne, prozentual zum ©efdhäftf»
betriebe unb burch gahrefprämien, roeldhe nach ber Summe
ber zu leißenben Sautiönen bemeffen roerben müffen.

PriBaiwalH2Usaiiimenkfiung am Pfannenstil
in der gemeinde meiien am Ziiricbsee.

®tefe aufgebehnteße unb befannteße 3ufammenlegung
iß baf oerbtenßltche SBerî bef Ç)errn gorftmeißer
S. fRüebi in 3ürich- @r fçhretbt hierüber:
I) | ®ie gorßlommiffion bef ißrioatroalboerbanbef SReilen

fe^te ben Umfang bef Sorporationfgebietef feft; babei

mar fie, roaf bie gläche anbelangte, mangelf einer Ser»
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Die auf das Gaswerk in Wattwil gesetzten Hoff-
nungen haben sich trotz der ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse des Kriegsjahres 1914 in erfreulicher Weise
erfüllt. Das finanzielle Ergebnis gestattet nach verschie-
denen außerordentlichen Abschreibungen und Reserve-
stellungen die Erhöhung der 4^/z °/»igen Minimaldioidende
auf 5

Die Fertigstellung der Hoch- und Ttefbauten, die
Ausführung der Straßenbeleuchtung in Lichtensteig, die
Vertragsabschlüsse, die Bauabrechnung und die Geldbe-
schaffungen boten dem Verwaltungsrat eine reichliche und
nicht immer zuckersüße Fülle vielseitigster Arbeit, die mit
Umsicht und glücklichem Erfolg bewältigt wurde.

Mit Genugtuung ist zu konstatieren, daß sämtliche
Bauarbeiten an toggenburgische Firmen veraeben wurden.
Die technischen Installationen besorgte gemäß Gründungs-
vertrag die Firma Carl Francke in Bremen, welche die
Errichtung von Gaswerken als Spezialität betreibt.

Die Baureckmung schließt mit einer Ausgabensumme
von Fr. 662,989. 69 ab. Gegenüber dem Voranschlag
erzeigt sie ein Mehr von Fr. 222,989. 60. Es ist ent-
standen, weil die ganze Anlage wesentlich umfassender
ausgeführt wurde, als zuerst geplant war. Die Zahl
der Abonnenten stieg höher, als man anfänglich erwarten
durfte und dadurch wurden vermehrte Zweigleitungen
und Anschlüsse erforderlich. Die Gratisinftallationen ver-
ursachten große Kosten; aber diese verzinsen und amorti-
fieren sich durch den gesteigerten Konsum reichlich und
rasch. Das Rohrnetz umfaßt jetzt 19 km gegenüber 14,8
nach Projekt. Hausleitungen waren 2500 m berechnet,
ausgeführt aber sind heute 13,800 m. Gasmesser sind
1033 montiert, statt der vorgesehenen 890. In Lichten-
steig erforderte die Straßenbeleuchtung 36 Laternen, nebst
zugehörigen Kandelabern. Wandarmen und automatischen
Zünduhren. Die gesamte Gaswerkanlage wurde am
6, April 1914 endgültrg abgenommen. Die Garcm ie-

zeit der Firma Francke L, Co. erstreckt sich bis Ende 1915.
Die Gasabgabe begann in beschränktem Umfange am

10. Oktober 1913 und wuchs dann von Woche zu Woche.
Sie erreichte Mitte Juli 1914 einen Tageskonsum von
über 1300 nQ Der Weltkrieg hatte dann einen empfind-
lichen Rückgang zur Folge und der 14. August ver-
zeichnet nur noch einen Verbrauch von 582 m°. Seit-
her aber ist wieder eine konstante Steigerung eingetreten
und der tägliche Bedarf steht über 1000 irQ Mit Kohlen
ist das Werk für längere Zeit versehen und wettere

Sendungen find gesichert.

Der Gasverkauf bis 30. September 1914 ergibt fol-
gende Ziffern:

Lichtensteig 81.555 m^
Wattwil 96 846 „
Ebnat Kappel 67,437 „
Jndustrtegas 72,669

Total 318,507 m»

Die Betriebsrechnung ergibt:
Einnahmen Fr. 108,460. 73

- Ausgaben „ 51,614 21

Gewinn Fr. 56.846.52

Nach Abzug der Verzinsung. Abschreibungen und Re-

servestellungen verbleibt ein Reingewinn von Fr. 27,238.11.

Bauliches aus Rapperswil (St. Gallen). Der
Gemeinderat beauftragte die Baukommiffion, sich sofort
mit Herrn Architekt Walcher-Gaudy bezüglich Er-
stellung von Plänen und Kostenberechnungen
für ein neues Feuerwehr-Arsenal in Verbindung
zu setzen. Auch wird diese Kommission ersucht, inbezug

auf Boden-Ankauf unverzüglich die nötigen Schritte ein-

zuleiten, damit an der nächsten außerordentlichen Ge-

meindeversammlung den Bürgern definitive Anträge unter-
breitet werden können.

Als Platz für ein eventuell neu zu erstellendes Ab-
sonde rungshaus wird derjenige östlich des Eichfeld-
weges südlich der Bahnlinie Rapperswil—Rüti als be-

fonders geeignet befunden. Derselbe hat auch bereits
die volle Zustimmung des Bezirksarztes und des Kan-
tonsbaumeisters erhalten.

Brückenrevovation Badeu-Enuetbade«. Die von
der Subkomwisfton vorgenommene Reduktion des Bau-
Programms Balliger vermindert die Gesamtkosten um
10,000 Fr. Der definitive Kostenvoranschlag beläuft
sich nunmehr auf 18,000 Fr. Davon entfallen 40 "/»
auf den Staat und 60°/» auf die Gemeinden Baden
und Ennetbaden. Vom Projekt eines Neubaues ist Um-
gang genommen worden. Die aargauische Regierung
beantragt dem Großen Rat, an die Renovation einen
Staatsbeitrag von 7200 Fr. zu bewilligen.

Bauliches ans Arbo« (Thurgau). Herr Architekt

I. Kellenberg hat zu Handen der Ortsoerwaltung
ein Projekt ausgearbeitet für eine Hafenstraße, ver-
bunden mit einer Quaianlage vom Hafendamm bis
zur Nach. Die Behörde zeigt für diese neue, großzügige
Lösung reges Interesse.

Die erste schweizerische Sodafabrik wird bei Klein-
dSiting en, Gemeinde Böttstein (Aargau) errichtet.
Der Verwaltungsrat steht in Unterhandlung betr. eines

Landankaufs von etwa vierzig Jucharten.

Bahnhofumbau i« Chiasso (Tefftn). Die Behörden
von Chiasso haben beschlossen, die Regierung einzuladen,
sie möchte die Tesfiner Vertreter im Verwaltungsrat der
Bundesbahnen ersuchen, sich für den sofortigen Umbau
des Bahnhofes Chiasso zu verwenden.

Bauliches auS Genf. Mit der Verbreiterung
des „Hust à ÛsrZues" wird nächstens begàNeti werden.
Es find sehr umfangreiche und kostspielige Arbeiten vor-
gesehen.

verdsixkmttii.
Im Handwerker- «ud Gewerbeverein Ragaz

(St. Gallen) referierte Vereinspräsident Kunz an Hand
des Statuten-Entwurfes und des schweizerischen Obli-
gationenrechtes über den Zweck, die Organisation und
die Verwaltung einer zu gründenden Genossenschaft
zur Übernahme der üblichen Baugarantien
der Mitglieder. Die Bauunternehmer, Bau-
Handwerker und Baumaterial-Lieferanten
innerhalb des Gewerbeverbandes Sargans-
Werdenberg beabsichtigen nämlich, sich für die ge-
nannte Aufgabe zu vereinigen, um als starker Verband
einander gegenseitig Sicherheit zu leisten, ohne daß das

Privatoermögen des Einzelnen haftbar gemacht werden
kann. Das Verbandsoermögen wird gebildet durch Ein-
trittsgelder, durch Anteilscheine, prozentual zum Geschäfts-
betriebe und durch Jahresprämien, welche nach der Summe
der zu leistenden Kautionen bemessen werden müssen.

privawaMusammeniegung am pfannemM
in aer Lemeinüe Meilen am Michsee.

Diese ausgedehnteste und bekannteste Zusammenlegung
ist das verdienstliche Werk des Herrn Forstmeister
K. Rüedi in Zürich. Er schreibt hierüber:

ß Die Forstkommission des Privatwaldverbandes Meilen
setzte den Umfang des Korporationsgebietes fest; dabei

war sie, was die Fläche anbelangte, mangels einer Ver-
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